
Gebrauchsinformation: Information für den Anwender

Pipamperon 40 - 1 A Pharma®
Wirkstoff: Pipamperondihydrochlorid 

Pipamperon 40 mg pro Tablette
Liebe Patientin, lieber Patient!Lesen Sie die gesamte Packungsbeilage sorgfältig durch, bevor Sie mit der Einnahme dieses Arzneimittels beginnen.- Heben Sie die Packungsbeilage auf. Vielleicht möchten Sie diese später nochmals lesen.- Wenn Sie weitere Fragen haben, wenden Sie sich an Ihren Arzt oder Apotheker.- Dieses Arzneimittel wurde Ihnen persönlich verschrieben. Geben Sie es nicht an Dritte weiter. Es kann anderen Men-schen schaden, auch wenn diese dieselben Symptome haben wie Sie.- Wenn eine der aufgeführten Nebenwirkungen Sie erheblich beeinträchtigt oder Sie Nebenwirkungen bemerken, dienicht in dieser Gebrauchsinformation angegeben sind, informieren Sie bitte Ihren Arzt oder Apotheker.
Die Packungsbeilage beinhaltet:1. Was ist Pipamperon 40 - 1 A Pharma und wofür wird es angewendet?2. Was müssen Sie vor der Einnahme von Pipamperon 40 - 1 A Pharma beachten?3. Wie ist Pipamperon 40 - 1 A Pharma einzunehmen?4. Welche Nebenwirkungen sind möglich?5. Wie ist Pipamperon 40 - 1 A Pharma aufzubewahren?6. Weitere Informationen

Was ist Pipamperon 40 - 1 A Pharma und wofür
wird es angewendet?

Pipamperon 40 - 1 A Pharma ist ein Arzneimittel zur Be-handlung von Unruhe und Erregungszuständen (Neuro-leptikum) aus der Gruppe der Butyrophenone.
Pipamperon 40 - 1 A Pharma wird angewendet zur Be-handlung von Schlafstörungen, insbesondere bei älterenPatienten, und von bestimmten (psychomotorischen)Erregungszuständen.

Was müssen Sie vor der Einnahme von
Pipamperon 40 - 1 A Pharma beachten?

Pipamperon 40 - 1 A Pharma darf nicht eingenommen
werden- wenn Sie überempfindlich (allergisch) gegen den Wirk-stoff Pipamperon, verwandte Wirkstoffe (Butyropheno-ne) oder einen der sonstigen Bestandteile von Pipampe-

ron 40 - 1 A Pharma sind- bei Zuständen, die mit einer Dämpfung des zentralenNervensystems einhergehen (z. B. Koma, akute Alko-hol-, Schlafmittel-, Schmerzmittel-, Psychopharmaka-Vergiftungen)- bei Parkinson-Krankheit oder ähnlichen Erkrankungen- während Schwangerschaft und Stillzeit.
Besondere Vorsicht bei der Einnahme von Pipampe-
ron 40 - 1 A Pharma ist erforderlichPlötzliche Todesfälle bei Patienten, die Antipsychotika er-hieltenIn seltenen Fällen wurde über plötzliche und ungeklärteTodesfälle bei psychiatrischen Patienten berichtet, die an-tipsychotische Arzneimittel, einschließlich Pipamperon,erhalten hatten. Ob ein ursächlicher Zusammenhang miteinem der Arzneimittel besteht, ist unklar.
Erhöhte Mortalität bei älteren Menschen mit Demenz-Er-krankungenBei älteren Menschen mit Demenz-Erkrankungen, die mitAntipsychotika behandelt wurden, wurde ein geringer An-stieg in der Anzahl der Todesfälle im Vergleich mit denje-nigen, die keine Antipsychotika einnahmen, berichtet.
Seien Sie (auch) besonders vorsichtig,- wenn Sie ein erhöhtes Schlaganfall-Risiko oder einevorübergehende Verringerung der Blutversorgung desGehirns haben.- wenn Sie oder ein Verwandter schon einmal venöseThrombosen (Blutgerinnsel) hatten, denn derartige Arz-neimittel werden mit dem Auftreten von Blutgerinnseln inVerbindung gebracht.
Herz-Kreislauf-ErkrankungenBei Patienten mit Herz-Kreislauf-Erkrankungen ist wegender möglichen blutdrucksenkenden Wirkung Vorsicht ge-boten.
Vorsicht ist außerdem erforderlich bei Patienten mit be-stimmten hormonabhängigen Tumorleiden (prolaktinab-hängigen Tumoren).
Wie andere Neuroleptika kann auch Pipamperon 40 - 
1 A Pharma das sogenannte QT-Intervall im EKG verlän-gern. Deshalb ist Vorsicht angebracht bei- erniedrigtem oder erhöhtem Blutdruck, Schwarzwerdenvor den Augen z. B. beim plötzlichen Aufstehen, verlang-samtem Herzschlag, Kaliummangel, Magnesiummangel- bestimmten Herzerkrankungen (angeborenes langesQT-Syndrom oder andere klinisch bedeutsame Herz-schäden, insbesondere Durchblutungsstörungen derHerzkranzgefäße, Erregungsleitungsstörungen, Herz-rhythmusstörungen)- gleichzeitiger Behandlung mit Arzneimitteln, die eben-falls das sogenannte QT-Intervall im EKG verlängernoder einen Kaliummangel hervorrufen können (sieheAbschnitt "Bei Einnahme von Pipamperon 40 - 1 A Phar-
ma mit anderen Arzneimitteln").

Malignes Neuroleptisches SyndromWie bei anderen Antipsychotika wurde Pipamperon mitFällen eines Malignen Neuroleptischen Syndroms in Zu-sammenhang gebracht. Dabei handelt es sich um eineseltene, spezifische Reaktion, die durch erhöhte Tempe-ratur (Hyperthermie), generalisierte Muskelsteife (Mus-kelrigidität), vegetative Instabilität und Bewusstseinsstö-rungen charakterisiert ist. Hyperthermie tritt häufig als frü-hes Anzeichen dieses Syndroms auf. Im Falle eines Auf-tretens des Malignen Neuroleptischen Syndroms solltedie antipsychotische Therapie umgehend abgebrochenwerden und eine entsprechende unterstützende Therapiesowie eine sorgfältige Überwachung erfolgen.
Tardive DyskinesieWie bei allen antipsychotischen Arzneimitteln, können tar-dive Dyskinesien bei manchen Patienten unter Langzeit-therapie oder nach Absetzen der Therapie auftreten. DasSyndrom ist hauptsächlich gekennzeichnet durch rhyth-mische, unfreiwillige Bewegungen von Zunge, Gesicht,Mund oder Kiefer. Die Symptome können fortbestehenund scheinen bei einigen Patienten andauernd zu sein.Das Syndrom kann verschleiert werden, wenn die Thera-pie wieder aufgenommen wird, wenn die Dosierung er-höht oder wenn auf ein anderes Antipsychotikum um-gestellt wird. Die Behandlung sollte umgehend beendetwerden.
Extrapyramidale SymptomeWie bei allen Neuroleptika können extrapyramidaleSymptome wie Zittern (Tremor), Muskelsteife (Rigidität),vermehrter Speichelfluss (Hypersalivation), verlangsamteBewegung (Bradykinese), Sitzunruhe (Akathisie) oderakute Fehlhaltung (Dystonie) auftreten. Das Auftreten vonextrapyramidalen Effekten ist proportional zur Dosis, abervariiert sehr von Patient zu Patient. Ältere Patienten kön-nen besonders empfindlich bezüglich extrapyramidalerSymptome reagieren. Für diesen Patientenkreis werdeneine niedrigere Dosierung und regelmäßige Blutdruck-kontrollen empfohlen. Eine Dosisreduktion, falls möglich,oder die Verabreichung anticholinerger Medikation hilftbei der Kontrolle der Symptome.
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1. Krampfanfälle/KrämpfeWie andere Neuroleptika kann Pipamperon die Krampf-schwelle senken. Eine bestehende Behandlung mit Arz-neimitteln gegen Epilepsie ist von Ihrem Arzt gegebenen-falls entsprechend anzupassen.
Schwerwiegende immunologische HautreaktionenVon schweren Hautreaktionen mit großflächigem Aus-schlag mit Abschälen der Haut und Blasenbildung anMund, Augen und Geschlechtsorganen (toxische epider-male Nekrolyse und/oder Stevens-Johnson-Syndrom)wurde in sehr seltenen Fällen berichtet.
Endokrine EffekteHormonale Effekte aller antipsychotischen neurolepti-schen Arzneimittel schließen die Hyperprolaktinämie, dieMilchfluss bei der Frau (Galaktorrhö), Vergrößerung dermännlichen Brustdrüse (Gynäkomastie) und Menstrua-tionsstörungen bzw. Ausbleiben der Menstruation (Oligo-oder Amenorrhö) verursachen kann, mit ein.
Weitere HinweiseWie alle antipsychotischen Substanzen sollte Pipampe-
ron 40 - 1 A Pharma bei einer bestehenden Depressionnicht alleine gegeben werden. Es kann mit Antidepressivakombiniert werden, um solche Zustände zu behandeln,bei denen eine Depression kombiniert mit einer Psychoseauftritt.
Kinder und Jugendliche
Pipamperon 40 - 1 A Pharma sollte Kindern und Jugend-lichen unter 18 Jahren nur unter besonderer Berück-sichtigung des Nutzen-Risiko-Verhältnisses verordnetwerden.
Bei Einnahme von Pipamperon 40 - 1 A Pharma mit
anderen ArzneimittelnBitte informieren Sie Ihren Arzt oder Apotheker, wenn Sieandere Arzneimittel einnehmen/anwenden bzw. vor kur-zem eingenommen/angewendet haben, auch wenn essich um nicht verschreibungspflichtige Arzneimittel handelt. 
Bei gleichzeitiger Anwendung mit anderen auf das zentra-le Nervensystem dämpfend wirkenden Arzneimitteln(Schlaf-, Beruhigungs- oder Schmerzmittel, anderePsychopharmaka, bestimmte Mittel gegen Allergien)kann es zu einer wechselseitigen Verstärkung der Wir-kungen und Nebenwirkungen (besonders von Schläfrig-keit und Blutdrucksenkung) kommen. Insbesondere wirddie Wirkung von Barbituraten oder Opiaten auf das Atem-zentrum bei gleichzeitiger Anwendung von Pipamperonverstärkt.
Die gleichzeitige Anwendung mit Arzneimitteln, die dieKrampfschwelle des Gehirns herabsetzen, sollte vermie-den werden.
Die Kombination mit bestimmten Arzneimitteln zur Be-handlung der Parkinson-Krankheit (Dopamin-Agonisten,z. B. Levodopa, Bromocriptin, Lisurid) vermindert derenWirkung.
Bei gleichzeitiger Anwendung von Arzneimitteln gegenBluthochdruck (Antihypertonika) ist zu beachten, dassderen blutdrucksenkende Wirkung verstärkt werdenkann.
Die gleichzeitige Anwendung von Arzneimitteln, die- ebenfalls das sogenannte QT-Intervall im EKG verlän-gern (z. B. Mittel gegen Herzrhythmusstörungen [Antiar-rhythmika der Klasse IA oder III], einige Antibiotika wiez. B. Erythromycin, Malaria-Mittel, einige Mittel gegen Al-lergien, Mittel zur Behandlung von Depressionen), oder- zu einer Erniedrigung des Kaliumspiegels im Blut führenkönnen (z. B. bestimmte harntreibende Mittel),ist zu vermeiden (siehe auch 4. "Welche Nebenwirkungensind möglich?").
Bei Einnahme von Pipamperon 40 - 1 A Pharma zu-
sammen mit Nahrungsmitteln und GetränkenWährend der Behandlung mit Pipamperon 40 - 1 A Phar-
ma sollten Sie Alkohol meiden, da durch Alkohol die Wir-kung von Pipamperon in nicht vorhersehbarer Weise ver-ändert und verstärkt wird. Insbesondere wird dadurch dasReaktionsvermögen weiter verschlechtert.
Schwangerschaft und StillzeitFragen Sie vor der Einnahme von allen ArzneimittelnIhren Arzt oder Apotheker um Rat. Sie dürfen Pipamperon 40 - 1 A Pharma in der Schwan-gerschaft und Stillzeit nicht anwenden, da weder ausrei-chende Untersuchungen an trächtigen Tieren noch Erfah-rungen über die Sicherheit der Anwendung bei schwan-geren oder stillenden Frauen vorliegen.Im gebärfähigen Alter sollte daher vor dem Behand-lungsbeginn eine Schwangerschaft bei Ihnen ausge-schlossen werden, und während der Behandlung mit Pi-
pamperon 40 - 1 A Pharma sollten Sie eine sichere Me-thode der Schwangerschaftsverhütung anwenden.
Verkehrstüchtigkeit und das Bedienen von Maschi-
nenDieses Arzneimittel kann auch bei bestimmungsgemä-ßem Gebrauch das Reaktionsvermögen so weit verän-dern, dass die Fähigkeit zur aktiven Teilnahme am Stra-ßenverkehr, zum Bedienen von Maschinen oder zum Ar-beiten ohne sicheren Halt beeinträchtigt wird. Dies gilt inverstärktem Maße im Zusammenwirken mit Alkohol.
Wichtige Informationen über bestimmte sonstige
Bestandteile von Pipamperon 40 - 1 A PharmaDieses Arzneimittel enthält Sucrose und Lactose. Bittenehmen Sie Pipamperon 40 - 1 A Pharma erst nachRücksprache mit Ihrem Arzt ein, wenn Ihnen bekannt ist,dass Sie unter einer Unverträglichkeit gegenüber be-stimmten Zuckern leiden.

Wie ist Pipamperon 40 - 1 A Pharma einzu-
nehmen?

Nehmen Sie Pipamperon 40 - 1 A Pharma immer genaunach Anweisung des Arztes ein. Bitte fragen Sie bei Ihrem
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Arzt oder Apotheker nach, wenn Sie sich nicht ganzsicher sind.
Dosierung und Dauer der Anwendung werden von IhremArzt unter Berücksichtigung der Art und der Schwere IhrerErkrankung und Ihrer persönlichen Reaktion auf dasArzneimittel festgelegt. In jedem Fall sollte bei längerfris-tiger Behandlung durch regelmäßige Dosisanpassungendie jeweils niedrigste erforderliche Dosis bestimmt wer-den.Bitte halten Sie sich an die Anweisungen Ihres Arztes, da
Pipamperon 40 - 1 A Pharma sonst nicht richtig wirkenkann. 
Falls vom Arzt nicht anders verordnet, ist die übliche
Dosis:ErwachseneZur Behandlung von Schlafstörungen ist in vielen Fälleneine geringe Dosis, z. B. 1 Tablette pro Tag (entsprechend40 mg Pipamperon) ausreichend. Ansonsten beträgt dieempfohlene Anfangsdosis 3-mal täglich 1 Tablette (ent-sprechend 3-mal täglich 40 mg Pipamperon). Die Dosis kann – wenn erforderlich – vom Arzt auf bis zu3-mal täglich 3 Tabletten (entsprechend dreimal täglich120 mg Pipamperon) gesteigert werden. Diese Dosis soll-te nicht überschritten werden.
Ältere PatientenBei älteren Patienten wird empfohlen, die Behandlung mitniedrigeren Dosen, z. B. der Hälfte der Anfangsdosis fürErwachsene, einschleichend zu beginnen und diese lang-sam bei regelmäßiger Blutdruckkontrolle zu steigern.Die mittlere Dosis beträgt 3-mal täglich ½-1 Tablette (ent-sprechend 3-mal täglich 20-40 mg Pipamperon). Erfor-derlichenfalls sind auch höhere Dosierungen möglich.
Kinder und Jugendliche unter 18 JahrenJugendliche unter 18 Jahren sollten, ähnlich wie die älte-ren Patienten, reduzierte Dosen erhalten. 
Kinder unter 14 Jahren erhalten in der Regel als Anfangs-dosis 1 mg Pipamperon/kg Körpergewicht am Tag. DieseDosis kann um 1 mg Pipamperon/kg Körpergewicht/ Tagbis zur optimalen Dosierung gesteigert werden.
Im Allgemeinen ist eine Dosis von 2-4 mg Pipamperon/kgKörpergewicht am Tag ausreichend. Sollte bei dieser Do-sierung die gewünschte Wirkung nicht erreicht werdenkönnen, kann die Dosis vom Arzt auf bis zu 6 mg Pipam-peron/kg Körpergewicht/Tag gesteigert werden. Die Ta-gesdosis sollte auf 3 Gaben verteilt werden.Aufgrund des hohen Wirkstoffgehaltes der Tabletten soll-te im unteren Dosierungsbereich eine besser dosierbare,flüssige Darreichungsform verwendet werden. 
Art der AnwendungZum Einnehmen
Pipamperon 40 - 1 A Pharma kann mit oder zwischen denMahlzeiten eingenommen werden.
Die Tabletten haben eine Bruchrille undkönnen geteilt werden. Zur Teilung legtman die Tablette mit der Bruchrille nachoben auf eine feste Unterlage. Durchleichten Druck mit dem Daumen wirddie Tablette geteilt.
Wenn Sie eine größere Menge Pipamperon 40 - 
1 A Pharma eingenommen haben als Sie solltenBei Verdacht auf eine Überdosierung ist sofort ein Arzt zuinformieren (z. B. Vergiftungsnotruf)!
Nach einer Überdosierung wurden unerwünschte Neben-wirkungen wie extrapyramidale Symptome (siehe Ab-schnitt "Besondere Vorsicht bei der Einnahme von Pi-
pamperon 40 - 1 A Pharma ist erforderlich"), Erregungs-zustände bis zu Krampfanfällen, niedriger Blutdruck,schneller Herzschlag, Schläfrigkeit, Kraftlosigkeit, Erbre-chen und Müdigkeit, die bekanntlich auch bei normalerDosierung auftreten, berichtet. 
Im Falle einer Überdosierung wurde über zusätzliche Re-aktionen berichtet: Herzstillstand, Herzrhythmusstörung(Torsades de Pointes), Atemstillstand, Koma, Gehirn-schwellung, Sauerstoffmangel, unzureichende Sauer-stoffversorgung des Gehirns, ein Zustand, bei dem dasBlut zu viel Säure enthält, Darmlähmung mit Darmver-schluss, Übelkeit, Durchfall, Aggressionszustände, Orien-tierungslosigkeit, Blässe, Unwohlsein, Verengung der Pu-pillen und anomale Magen-Darm-Geräusche. 
Im Rahmen von Überdosierung wurde über Todesfälleberichtet. 
Wenn Sie die Einnahme von Pipamperon 40 - 
1 A Pharma vergessen habenBitte holen Sie die versäumte Dosis nicht nach, sondernsetzen Sie die Einnahme von Pipamperon 40 - 1 A Phar-
ma wie von Ihrem Arzt verordnet fort.
Wenn Sie die Einnahme von Pipamperon 40 - 
1 A Pharma abbrechenSprechen Sie auf jeden Fall mit Ihrem Arzt, wenn Sie dieBehandlung mit Pipamperon 40 - 1 A Pharma unterbre-chen oder vorzeitig beenden möchten! Beenden Sie nichteigenmächtig die medikamentöse Behandlung, weil derErfolg der Therapie dadurch gefährdet werden könnte.Falls die Behandlung beendet werden soll, wird empfoh-len, die Dosis schrittweise zu verringern.
Wenn Sie weitere Fragen zur Anwendung des Arzneimit-tels haben, fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.

Welche Nebenwirkungen sind möglich?
Wie alle Arzneimittel kann Pipamperon 40 - 1 A PharmaNebenwirkungen haben, die aber nicht bei jedem auftre-ten müssen.
Bei den Häufigkeitsangaben zu Nebenwirkungen werdenfolgende Kategorien zugrunde gelegt: 
Sehr häufig: mehr als 1 Behandelter von 10 
Häufig: 1 bis 10 Behandelte von 100 
Gelegentlich: 1 bis 10 Behandelte von 1.000 
Selten: 1 bis 10 Behandelte von 10.000 
Sehr selten: weniger als 1 Behandelter von 10.000 
Nicht bekannt: Häufigkeit auf Grundlage der verfüg-baren Daten nicht abschätzbar 
Nachstehend findet sich eine Auflistung der in klinischenStudien und nach Markteinführung berichteten Nebenwir-kungen. 
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Informieren Sie bitte Ihren Arzt oder Apotheker, wenn eineder aufgeführten Nebenwirkungen Sie erheblich beein-trächtigt oder Sie Nebenwirkungen bemerken, die nicht indieser Gebrauchsinformation angegeben sind.

Wie ist Pipamperon 40 - 1 A Pharma aufzube-
wahren?

Arzneimittel, für Kinder unzugänglich aufbewahren.
Sie dürfen das Arzneimittel nach dem auf dem Umkartonangegebenen Verfalldatum nicht mehr verwenden. DasVerfalldatum bezieht sich auf den letzten Tag des Monats.
Nicht über 25 °C lagern.
Das Arzneimittel darf nicht im Abwasser oder Haushalts-abfall entsorgt werden. Fragen Sie Ihren Apotheker wiedas Arzneimittel zu entsorgen ist, wenn Sie es nicht mehrbenötigen. Diese Maßnahme hilft, die Umwelt zu schüt-zen.

Weitere Informationen
Was Pipamperon 40 - 1 A Pharma enthält:Der Wirkstoff ist Pipamperondihydrochlorid.
1 Tablette enthält 40 mg Pipamperon (als Pipamperon-dihydrochlorid).
Die sonstigen Bestandteile sind:Lactose-Monohydrat, Magnesiumstearat (Ph.Eur.), Mais-stärke, Sucrose, Talkum
Wie Pipamperon 40 - 1 A Pharma aussieht und Inhalt
der Packung:
Pipamperon 40 - 1 A Pharma sind teilbare, weiße, rundeTabletten mit einer einseitigen Bruchrille und erhältlich inPackungen mit 20 (N1), 50 (N2) und 100 (N3) Tabletten.

Pharmazeutischer Unternehmer
1 A Pharma GmbHKeltenring 1 + 382041 OberhachingTelefon: 089/6138825-0
HerstellerSALUTAS Pharma GmbHOtto-von-Guericke-Allee 139179 Barleben

Diese Gebrauchsinformation wurde zuletzt überar-
beitet:November 2010
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Bitte bewahren Sie das Arzneimittel unzugänglich für Kinder auf!
1 A Pharma GmbH wünscht gute Besserung!

50008230

Nebenwirkungen nach Systemorganklasse und
Häufigkeit 
Erkrankungen des Blutes und des Lymphsystems 
Sehr selten: Verminderung der weißen Blutzellen 
Erkrankungen des Immunsystems 
Sehr selten: Überempfindlichkeit 
Endokrine Erkrankungen 
Sehr selten: erhöhter Prolaktinspiegel im Blut, erniedrigter Natriumspiegel im Blut 
Psychiatrische Erkrankungen
Häufig: Depression 
Erkrankungen des Nervensystems 
Sehr häufig: Schläfrigkeit, Zahnradphänomen 
Häufig: erhöhter Muskeltonus, Sitzunruhe, Blickkrampf, krampfhafte Überstreckung des Körpers,Bewegungsstörung 
Sehr selten: Krämpfe (schließt Grand-Mal-Anfälle ein), Malignes Neuroleptisches Syndrom, Parkinsonismus, Synkope, anhaltende Störung des Bewegungsablaufs, Zittern 
Nicht bekannt: Kopfschmerz 
Augenerkrankungen
Nicht bekannt: Sehstörungen 
Herzerkrankungen
Häufig: beschleunigter Herzschlag 
Sehr selten: Kammerflimmern 
Nicht bekannt: EKG-Veränderungen, Verlängerung desQT-Intervalls im EKG
Gefäßerkrankungen
Häufig: Blutdruckabfall beim Wechsel vom Liegen zumStehen 
Sehr selten: niedriger Blutdruck 
Nicht bekannt: Blutgerinnsel in den Venen, vor allem inden Beinen (mit Schwellungen, Schmerzen und Rötun-gen der Beine), die möglicherweise über die Blutbahn indie Lunge gelangen und dort Brustschmerzen sowieSchwierigkeiten beim Atmen verursachen können.Wenn Sie eines dieser Symptome bei sich beobachten,holen Sie bitte unverzüglich ärztlichen Rat ein.
Erkrankungen der Atemwege, des Brustraums und
Mediastinums 
Sehr selten: Nasenbluten 
Erkrankungen des Gastrointestinaltrakts 
Häufig: Erbrechen 
Erkrankungen der Haut und des Unterhautzell-
gewebes 
Häufig: Nesselsucht 
Sehr selten: Hautausschlag, schwerwiegende Hautver-änderungen einschließlich Blasenbildung und Abschä-len der Haut (Toxische epidermale Nekrolyse) 
Skelettmuskulatur-, Bindegewebs- und Knochener-
krankungen 
Häufig: muskuläre Spastizität 
Erkrankungen der Nieren und Harnwege 
Nicht bekannt: Harnverhalt 
Erkrankungen der Geschlechtsorgane und der
Brustdrüse 
Häufig: Ausbleiben der Menstruation 
Sehr selten: Milchfluss (milchige Absonderung aus der Brust der Frau), Vergrößerung der männlichenBrustdrüse, Menstruationsstörung, schmerzhafte Dauererektion des Penis 
Allgemeine Erkrankungen und Beschwerden am
Verabreichungsort 
Häufig: Gangstörungen, Kraftlosigkeit 
Sehr selten: Erschöpfungserscheinungen, erniedrigteTemperatur, Ödeme (schließt Gesichtsödeme und peri-phere Ödeme ein), Fieber 
Nicht bekannt: Schwitzen, Speichelfluss 
Untersuchungen
Sehr selten: Erhöhung der Leberenzyme 


